In dem langgeftreckten Dorfe Oberfinn, zwifchen den 
liegt inmitten aller Käufer an 
der hinziehenden Landftraße, dort, wo eine Holzbrücke über | 
den Bach führt und ein Marktplag fih weitet, ein Wirtshaus, 
zweiftöckig unter den niedrigen Gehöften, aus Sandftein zwifchen 
den Sachwerkhäufern aus Holz und 
. Ginter diefem Wirtshaus geg 
entlang ein großer Garten; vor dem Wirtshaus aber, juft 


Berghängen der füdlichen Rhön, 


jenfeits der Straße ihm gerade 
gegenüber, lag vor Jahren über 
einen bochgewölbten Steinkeller 
aufgebaut „der Tanzjaal*. 

fuf einem der fieben Märkte, 
die alljährlih hier abgehalten 
wurden, auf dem Herbfimarkt der 
eriten Septemberwocde, fiand 
einmal ein Verkaufsitand, und 


ein. junger, unternehmungslufti- 
ger, fonft aber recht. armer 


Schneider, der eben von Den 
Jahren feiner Wanderfchaft heimi- 
gekommen war, verkaufte Pfir- 
fie, die Srüchte des einzigen 
derartigen Baumes, der im 
Garten jenes Wirtshaufes ftand, 
. den Bauern ein fellfames, fremd- 
ländifches Lerkermal. flls Die 
Kinder und. Frauen und Liebes- 
paare dem Schneider die Körbe 


geleert hatten, ging auch diefer » 


- „Schneider felbft zum Kirchweih- 
‚tanz. Tlicht viel fpäter war es, 
daß der Schneider von jenem 
Gafthof nicht nur die Pfi fie 
für einen außerordentlichen Han- 
del, fondern auch jenen Keller 
famt dem darübergebauten Tanz- 
-faal abkaufte und davor fih ein 


ringsum an den Mauern mit kleinen, fchuppenähnlicden Wetter- 


Lehm. 
en Weften zu liegt die Sinn, 


J} im allem Ding fein fcılicht und fáiledt, 


: fondern die Welt foll vor dir. fiehn, 


geboren, als eben ein Gewitter ü 
| das fie aufrichtefen, war mir 


I 
laden um eine Schenke, dann 
| waren, dann um eine volle 
| erweitern, bis der ältefte Zweig 
i 


Deuffdie Art. À 


Wenn andre bärmlidi fidt. beklagen, 
fol fawankweis deine Sadr fürfragen; 
follff halten über Eke and Reh, |} 


Frummkeit und Tugend bieder preifen, 
Das Böfe mit feinem Namen heißen. 

Pidits verlinderf und nidis verwigelt, 
nids verzierlicıt und nidts verkrißelt; 


wie Albrecht Dürer fie gefehn, 
ihr feftes Leben und Männlichkeit, 
ihr innere Kraft und Ständigkeit. 
Be Goethe ER 
aus Hans Sachjfens poetifcher Sendung. . o 


nt 


5 fein 


" Sipmetterling 


2. Jahrgang. 


EIERERIRIKTEIEIIHLEFIHEFFITETN 


Die Aäufer meines Lebens. 


Don £eo Weismantel.*) 


ber die Berge ging, und das Haus: ` 
das erte Haus meines Lebens. 


Die Anwefenheit des fremden Bahnervolkes — um die 
fiebziger Jahre — hatte der Vater benust, feinen kleinen Kleiber- 


um einen Laden für Kolonial- 
Gaftwirtfhaft und Mebgerei zu 
, die Schneiderei, Durch Hinmegzug 


der Stemden fih nicht mehr verlohnte. Dafür kam als Erfah 


ein Handel mit. Selderträgniffen. 
des Landes, der große Entwick-. 
iungsmöglichkeiten bot, fo dag 
die Kaufbeziehungen aus dem 
kleinen Rhöndorf fchlieglich bis 
ins „Welfchland“ gingen, nad 
Italien, der Schweiz, und den 
Tliederlanden. 

Inmilten diefes Gaufes und. 


Schr“ doet {pielit wie ein 
in. ver Sonne, 
lernte den Tag unterfcheiden von 
‚der Tlacht, den Sonntag von den 
Tagen der Altbeit, lernte und 
fang fie felbft, die einfünigen, 
wehmütigen Bauernlieder von 
der Liebe und dem Tod; ging 
im. Sommer mit Magd und 


Knecht ins Seld, das immer 


größer wurde, fuhr im Herbfi 


in der Srühe mit den Pferden. 


-ins Holz, hodte im Winter bei 
den fpinnenden, Gefpenfterge- 


-fhichten erzählenden Srauen an 


‚eilernen, bildergetriebenen Defer 
und fuhr an Sonntagen des Mei 


in einer kleinen „gemütlichen 


` Kutfche, ‚die der Dater einem 


ka 


zweiftöckiges, hochgegiebelles Haus ‘baute und. Ddiefes Haus | gekauft hatte, über die Tanne 


breitchen „wettern“ ließ. 


So war das Haus febr woh 


| maolligen Lebens. 


geborgen und innen voll. 


verarmenden -Candedelmann qb- 


wälder zwifchen Maiglöckchen hinduri zu allerlei Ausflugsorten. 


Als meine einzige Schwefter achtzehn Jahre alt war, flarb . 
- fie; mein einziger Bruder, der von allen Gefchwiftern verblieben 


er Geihebniffe, wuchs ich auf, _ . 


war, mir um fünfzehn Jahre des Lebens voraus, fand an der 
Seite des Vaters, und ich mußte in die Sremde. So bezog ih 
|" ein neues Haus meines Lebens, es ftand in Münnerftadt, dem 
mit Türmen und Mauern und Gräben bewehrten Stäöchen der 
Dorrhön. Bei den Auguftinermönden war ich fieben Jahre in 
Obhut und Pflege. - A ee 
~ o So gingen meine Schritte zwifchen dem Klofter und dem 
Gymnafium, in. dem wir Knaben Latem und Griechifc; lernte 
und viel non Heidentum und vom heiöniichen Staatsmi 
und Dihteri Großes hörten und emfpanden, hin und 
-flus den Mauern des Klofters, die uns. 
A ftreiften wir nur felten, wenn wir im 5 z 


.. Das Geld zu foihen. Schneidersfprüngen hatte -jener 
Schneider wohl nicht ganz bei jenem Pfirfichverkauf fidh ver- 
dient, — inzwifchen hatte- er ein junges Mädchen des Dorfes 
gefreit, das ihm ganz gleich mar in feiner Armut an irdifhen 
` Gütern und: ihm gleich war im Willen zum, Lebenskampf. er 
ein Schneider, fie — eine Täherin, hatten, beide begünftigt von 
< der Gelegenheit eines Bahnbanes, der viel fremdes Volk in das 
> Dorf warf, fih in Bäide manchen: Gulden verdient, famt der 
oo wachfenden Zahl ihrer ‚Gefellen. Und dann wurden fie auh ` 
. mir Dater und. Mutter, — ols ihr. lebtes und -fiebtes Kind | 
wurde ich am J0. Juni, 1888, an einem Sonntagnacmittag, 1. 
ui in Bi BI f 


: Glied Ipazıeren gingen, Die „ 
-feines Tlordfand fonnig und k 
und in. den Tlächten glühten Tr 
voll Go'terfurdt und Marienmi 
Stau Welt‘; und von:t 


+3. Welsmantel, einer der u Deuffchen Dichter, wem Herzen : 
ds der Rhön — entfproffen, hat in einem_Ichlihten, Wody feinen. » 

fikanten und Wallfahrer“, (Herder & Co., Sreiburg 

; „20w 250) Liht auf fem junges ‚Leben geftreut. Die 

eflexe find von lolh innig-finnigem Rez daß wir- unfere 

urzweilchen‘ in ‚Didters Morgenrot entführen.. er, 


ee Fi 


Wan un 


Schwarzwaldwinter. 


wieder zwifchen Heiden und Chriften ging, ward mein Körper 
fchwach und elend, 

Einmal, als ich verbfutend niederfank, warf ein Arzt ein 
weißes Tuch über mich und fugte, ich fei tot. Ich hatte diefe 
Worte gehört und fürchtete, lebendig begraben zu werden. Als 
ig wieder non einem Srifeur und Dorfbuder zum Leben zu- 
rücgerufen war, fürchtete ich mih noch jahrelang, fo oft ich 
nar einen Tropfen Blutes an mir fab, vor Tod und Grab. 


sh forht den Kampf zwifdhen dem Heiden und dem Chriften 


nicht zu Ende, ic floh den Kampf, verließ das Klofter und 
bezog das dritte Haus meines Lebens: die „Univerfität“. 

Als Student mit einer bunten Müße. auf dem Kopfe 
durchlebte ich die Romantik diefes Lebens zu Würzburg, der 
Stadt, die von manchen wegen ihrer vielen Kirchen ein kleines 
Rom genannt wird. Der Arzt hatte mir geboten, „leichtfinnig* 
zu fein. So ging ich wenig ins Kolleg, habe es aud bis zum 
heufigen Tage nicht bereut, denn nicht. weniger unwirklich als 
das romanlifche Studentenleben war diefes mündliche Mitteilen 
des Wiffenskrames. Ich lief. bald in die zahnärztliche Klinik, 
in.der mich die Technik reizte, dann zu ten Philologen, zu den 
Juriften, Naturmiffenfchaftlern. Immer nur. Tage. Ich war wahrhaft 
obdachlos geworden. Länger wußte mid ein Geograph durd feinen. 

. herzoolfen Derkehr mit feinen Schülern für vee Wiffenfchaft zu. 

: begeiftern; in ihr bramie ih es fogar summa cum daude mit 

einer Preisarbeit zum philofophifchen Doktor, — fpäter machte. 
ih, um wieder ein Haus im Leben zu bekommen, ein philo- 
-o logifches ‚Staatsexamen, — aber wo ift ein Haus, das nicht auf 
Wirklichkeit gegründet fein müßte? Und wie können all diefe 
fchönen Tlichtigkeiten in Gefellfihaft, Wiffinfchaft und Kunft uns 
Wirklichkeit geben? Ich mußte verfpüren, daf Wirklichkeit nur 
dort if, wo Blut fließt, wo man den Tod und das Grab nicht 
mehr fürdtet, — es war nach dem Jahre 1914, nach dem 
` ode meines Vaters, da ich die Stätte, an der ich um der Er- 


- Renntnis. willen nie Blut fließen fah, verließ und meinen Plan 


<o abgab, hier einmal Lehrer von der Erde zu fein. 
2, Ich wurde Lehrer an einer. Handelsrealfchufe, und. alfo- 
‚gleich wurde mir wieder ein Haus gefchenkt, räumlich nur den. 


‚Stock eines Mietshaufes umfaffend, aber ein Haus. Im Berbft: 


3915 heiratete ich, im Sommer J96 ward mir eim erftes Kind, 
Gertrud, das Mädchen, gefchenkt, im Dezember 1920 ein zweites, 
„Werken, der Knabe. e e an in en 


co Seit ich: in Diefen 


vierten Haufe wohng, — bis Herbft 1920. 


fan: muß. „Das Dichten if eine Perverfität, wenn nicht das. 
‚Steinklopfen daneben fteht“, fchrieb einmal ein Gleichaefinnter. 
So war mein „Steinklopfen“ bis zum Sommer. 3959 das 


“= noch in Würzburg, fpäter Dann in Marktbreit, einem mittel- a 
‚alterlichen Stätöchen am Main, — weiß ih; wom ib „Dichter“ 


dur "den Lärm 
„du mal fehen.“ a 


Sthulehalten, dann wurden es die redaktionellen Arbeiten für 
einen Verlag, für Zeitjchriften. und taufend Mühfeligkeiten des 
alltäglichen Lebens. Dazwifchen erfordert der Drang nach dem 
Erringen überzeitlicher Werte von mir Wiffenfehaft und Kunft. 
Und wenn ich, feit ich dies vierte Haus meines Lebens bewohne 
wie ‚irgend ein Älrbeiter feine Werkftatt, Werke der Kunft und 
der Wilfenfchaft zu fehaffen. fue, tue ich nichts anderes, als 
daß ich mich einzuftellen verfuche in die Reihe aller Schaffenden 
auf Erden, deren Schaffen Kampf ift um. das tägliche Leben, 
der gekämpft wird mit den Opfern des Blutes und hofft, daß 
er gefegnet werde, nicht nur für fich, fondern für das Haus, 
— das größere an uns. ift das Haus, es birgt Samilie, 
Vaterland und Menfchheit. 


Eigenfumsredt. 
Eine Sabel von Auguft Strindberg. 


Ein Schöner Hafelfirauch fland im Hag. Die Nüffe waren 
reif, als ein Eichhörnchen daher kam, eines ftrahlenden Auguft- 


tages. „Dies ift mein Hafelbufd,“ fagte es zu fich felbft und 
- forang auf: einen Zweig 


fpran hinauf, um feine Zähne an den leckeren 
Selüchlen FI prüfe, =" 2 een ADEE eeii, 
„sort von hier, du Dieb!“ war. eine fhwahe Stimme aus 


‚dern Innern des Bufches Zu hören. 


„Wer da?“ rief das Eichhörnchen und guckte bald hierhin, _ 
bald dorthin. Bo | ee 
Schließlich hatte es: an dem Suhe des Straudhes eine 
Safelmaus entdeckt, © be “ 
~ „Willft du deinen Weg. trotten 'und meine Nüffe in Srieden 
laffen," nahm die Hafelmaus wieder das Wort. - Big 


„Deine Tlüffe?“ grinfte das Eichhörnchen und machte fih, 


was es nur konnte, über die. rtüffe her, ohne fih. zu genieren. 


„Luß fein, Dieb dal" F : 

„Mit welhem Recht, wenn ich fragen darf, gehört diefer 
Bufd dir?“ er ee . h N 

Kraft des jus primi- venientis; kraft des Rechts des 


Zuerfikommenden, wenn du fo willft.“ 
„Sehr gut mein Herr, und ich eigne mir ihn an, kraft- 
des jus primi occupantis, ‚kraft des Rechts des zuerft in Befit. 


> Tlehmenden. Gewalt geht vor Redt. ‚Ich bin der Stärkere, alfo. 


habe: ich. den Dortritt vor dir, fiehft du“ Er 
„Was habt ihr. da zu tun,” plapperte der Eichelhäher, 
herbeigelockt.. , „Laß meine fein, fonft. follft 


R 


ee 
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„Entfehuldigen Sie mein Herr,“ antwortete das Eichhörnchen 
fofort, „aber ich habe eben diefen Bufch entdeckt.“ 
aber mit welchem Recht haft du dich feiner bemächtigt?* 

„Sch habe ihn genommen kraft des... „" 

„Du baft ihn ganz einfach genommen. Und nun komme 
ich und nehme ihn wieder.“ 

Im felben Augenblick, wie der Eichelhäher auf das Eich- 
hörndhen losflürzen will, fällt ein dichter Steinregen auf bie 
Streitenden nieder, die fich fehleunigfi aus dem Staube machten. 

„Solche Racer,“ fehrien die Jungen, die zum Tlüffefammeln 
hergekommen waren, „jegt kriegen fie nichts für ihre Mühe.“ 

Und die Jungen fingen an, die Müffe in ihre Müßen zu 
pflücken. 

„sch glaube, man amüfert fich da hinter den Büfchen,“ 
brummte der Pächter, der jest den Schauplaf betrat. „Ge- 
ftattet, ihr Herren Diebe, daß ich euch bei den Ohren nehme, 
auf daß eure Anfichten über das private Eigentumsredht nicht 
auf Irımege geraten.“ 

„Schöne Gerten, die,“ unterbrach ihn Der Korporal, der 
mit der Patrouille daherkam, und zog feinen Säbel, „gerade 
wie wir fie zu den Safchinen gebrauchen.* 

„Halt!“ wandte der Pächter ein. 

„Sind Sie etwa der Eigentümer?” fragte der Korporal, 
„Nein, das find Sie nit. Halten Sie alfo den Mund!“ 

„Aber ich bin der Pächter.“ 

„Nun alfo! Sie haben felbft nicht das Recht, diefen 
Hafelbufch abzufchneiden, aber ich babe es.“ 


i 


„Daß du meinen Bufh entdeckt haft, glaube ich fon, 


hoben fein?" fragte der Pächter. l , 
„Sür diefes mal, mein guter Mann, unter den, Waffen 


` fhweigen die Gefee, und wenn Sie mih zum Eigentümer 


zu verüben!“ fragte der 
-< kommen if. 


3 der 


Hier ift fie” 


Sie gehen; ‘doch kaum find fie fort, als ein Eifenbahn- 


nivelleur an der Spige eines Trupps Arbeiter auftritt. 


Er fteilt feine Wafferwage auf, maht Berechnungen nimmt 
Difier, macht Aufzeichnungen und verteilt die Arbeiter... = 


„Haut den Bufch dort. fort, um damit anzufangen,” 


< fagte er. i ; 


Recht unterftehen Sie fih, Waldfrevel 
Eigentümer, der auf den Pla ge 


Gefagt, getan. 
„Mit welchen 


` „Kraft bes Expropriationsgefeßes." r 
„Gut. mein Herr, bitte, 0. 


Und der Eigentümer geht, mit diefer Erklärung zufrieden. |; 
„Gefeslicher Eingriff ins private Eigentumsredht,“ fagt | 
Sr | Wände reibend. ° „Saffe mich Dir. nicht erft die Linfenwahrheit . 
wiederkohlen, o Ekeline, daß nur Du meines Lebens Tonne 
bift, meines Dafeins Warze! Wobei folt. ih Dir es fchmören? 
. Beim Barte des ‚Proleten?. Vorbei: die Zeit, da wir di 


Korporal. 


urmelten die Jungen. ee O a a 
Ich mache Reguifition,* plapperte der Eihelhäher. 
„Kommt mir jet und fagt, daß es’ ein Eigentums 

iept die Hafelmaus. mon 
2.50 Defo von €, Sering, 


„Mit dem Recht des Zufeßtkommenden,* ‚bricht ‚der. Pädh- 
ter aus. o Be Dee f 
| „Jest wollen wir uns beeilen, die Nüffe zu expropriieren,” l 


:Silleben, 


Sollten die Gefehe über Eigentumsrecht vielleicht aufge- | 


|| - bote brachte!" 


Ein Romankapitel in Drucfehlern. 
VondKarl Etlinger.] ee 


Der Leudtwurm am Meere. id 
(27. Kaputel.) 


Was aber, fo wird fidh der gefchäßte Lederkreis fon 
längft gefragt haben, ift inzwifchen aus Eveline, der Cochter 
dis Großfaufmanns, und Kuno geworden? Wir wilfen, nod 
hatten fie fih nicht geküßt, fo febr auch fein Hund nach dem 
ihren begehrte, fo imig fie fih auch Durd das Band gegen- 
feitiger Hiebe verbunden fühlten. Nur an fie dachte Kuno, fie 
war fein Odol, fein Augaffel, mit einem Wort: er vergitterte fie. 
Aber ach, ihr reicher Dater fah in dem armen Künftler nicht den 
erwünfchten Schwiegerkohn, diefer profaifhe Menih wußte nichts 
davon, daß Raum auch in der kleinften Bütte für ein glücklich 
fhiebend Paar ift. Konnte man es anders erwarten von einem 
Manne, der jeden Pfennig auf die hohe Tante legte? 

Der gefchäßte Weferkreis werfe mit mir einen Blik in 
den Yledermeierfalon Yes genannten Lausbefihers. Dor dem 
Behfteinflegel fikt Eveline auf dem Kinvierkeffel und fchlägt 
verträumt die Taben. Mlelonifch entfirömt ihrem Munde das 
ergreifende Shubertiche Lied: „Du biff die Kub!” Ihr Vater 
war vereift, wie immer. am Leiertag, Oh, wie fehnte fie fid 


nad ihrem toten Mlütteriein, um, wie ehedem, an deren Bruft 
ihr Töpchen zu bergen, und wie bitter empfand fie die Wahrheit 
des Liedes, das fie nun anftusmte, fanft wie ein Ziegenlied: 
Wenn du noch, eine Butter haft, 
So danke Gott und fei zufrieden! 


Tad einem Gemälde von Paul Megerneim.n, 


; ; R è ; $ i Ay 
Aber noch. andere Gedanken gingen ihr im Kropf herum. 
Gedanken an ihn, der ihre Sinne umnabelte, an deffen Arm 
fie noch immer durchs Leben zu fchweben hoffte wie auf einem 


Tleppih, O Gott, wie blaf fie.war, bleich wie eine welke Mofe, 


begleiten wollen, will ich ihm die Requilitionsorder zeigen. ~ entkräftet, als wollte fie jeden Augenblick umhinken, denn. fchon 


feit. Wodyen war kein Schaf in ihre Augen gekommen. © 
Ein Klopfen an die Türe. Wer Rochte zu fo unbemohnter 


Stunde? a ee 
Kuno. ift es. In der Rechten hält er eine langftielige 


Hofe. Errötend nahm Eveline fie, um fie in der Hafe zu: 
Recken. Sie 
5a, wie klopfte ihr Befen! ee 

„Wir find gerettet !* jauchzte Kuno mit bebenden Lappen. 
„Sieh diefen Brief des Sürften, weichen mir heute der Proft- 


- Es war ein Schreiben aus der‘ fürftlichen Wanzlei, durd 


"welches Kuno, der ehemalige einfache Chlorfänger, zur Beloh- 
nung für feine fibelhafte Darftellung des Salftaff, jener fhwie- a 


rigen Safpartie, zum Jammerjänger ernannt ward, 
Evelinen fiel ein Bein vom Herzen. 


Thun ift alles. gut!" wiederholte Kuno, vergnügt die 


Tinte 


ins Korn warfen! Hier, nimm den Brutring!" 
©, „Aber mein Dater, o Geliebter?. tailte Eveline, 
| ohien, fu Fa or 


war aus echtem, gefchliffenem venetianifhem Gras. 4 


alte Kunden auf, reife die Zähne zufammen, vertraue Deinem 
Kuno, Deinem Ritter ohne Surcht und Wadel! Jede Stunde, 
da ich Dich in den Armen halte, wird mir zum Seittag! Was 
frägft Du nah Deinem Vater? Jd fehe den Grind niht- ein. 
Du bift nicht mehr kinderjährig! Du bit Majoran! Höre 
meinen Plan: 
entfliehen wir nach der Schweiz! Dort, auf den duftenden 
Wiefen und Magen, wollen wir $reund und Leid zufammen 
erdudeln, alles als Liebende teilen, immer Kalb und Kalb l 
So fprach er. Tliht die Schweiz aber war fein ‚Reibeziel, 
fondern Almerika; fon hatte er die Suhrkarten gedöft, fon 
hatte er an Bord des Kampfers für fie ein Kaninchen belegt. 
So feien ihr Bund fürs Leben 
geichloffen, ihnen winkte der Sammel auf 
Erden, — da, wie ein Wig aus heiterem 
Himmel, unvermutet wie aus der Poftilfe 
gefchoffen, trat ihr Dater über die Schelle, 


Kune fank mit einem Sußball vor 
ihm nieder. „Geben Sie uns Jhren 
väterlichen Regen!“ bat er. „Laffen Sie 
mich endlich Sie als meinen Kater be- 
traten !* 


Aber ftatt der erwarteten Zuftim- 
mung fpie der Alte Sift und Kalle. 
„Tiemals! Niemals wird Efeline die 
Ihrel* 


Bleih, wie Seni an der Leiche 
Gellenfteins, fiand Kuno da, verftört, 
als ginge ihm, wie Goethe fagt, ein 
Bed im Kopf herum. „Oh über vie 
Hartherzigkeit des Geifenalters!* ftöhnte 

er. „Ich weiß, Sie rümpfeln über mich, 
als Künftler, die Bafe, aber fo glauben 
Sie mir dod: wir Künftler find beffer 
als unfer Huf, auch in unferem Stande 
gibt es weiße Rüben! Doc es ift um- 
fonft — Sie fehen nicht in mein Inne- 
res, Sie urteilen nur nach dem äußeren 


Morgen früh, noch vor dem erften Sahnenfchrei, 


Polen im Bilde, 


l 

\ ; De 
— keinWort kommt über ihre Rippen — fie fit und fibt — his 
fie ohnmächtig mit dem Auffchrei niederfinkt: (Sortf. folgt.) 


Die Dame und Dr. Hirth. 


Ich begegnete ihr. auf der Straße. Sie trug einen Pelz 
und Au Parian Hut. Ihr Gefiht verfhwand im riefigen 
Pelzkragen. Dennoch fab ich ihre Augen zornig funkeln, Id, 
liebte ihre kleine Gefchichthen. Und fragte gefchickt. 

Erft fchwieg fie fih gründlich aus, dann aber fagte fie- 
noch halb wütend: PA a 
„Kennft du einen Dr, Sirfh?“ ; 

, „Einen? Eine ganze Menge* ` 

‚„Siehft du, fogar eine ganze Menge 

gibt es davon,“ 
„Was hat er dir denn getan?“ 
„er fprah mich beute auf der 
Straße an.“ 
„Und deshalb ?“ Er 
Sie fiugte: „Nein, natürlich nict, 
Aber fiehft du, früher, wenn einer eine. 
Dame anfprach, fo fagte er einen wohl- 
klingenden Namen, war. verlegen, fudte 
nach Worten, ftammelte von Seelenge-:. 
` meinfchaft, von Liebe auf den erflen 
Blik.“ 
; „Und Dr. Hirfh?" , 

„Nun, Dr. irf fagte: „Mein 
Name ift Dr. Birfh. Wollen Sie mit- 
mir bekannt werden, ja — oder nem?® 

„Und du?“ lan 

„Tun, ich feble mein Damengefit 
auf und fagte möglichft von oben: Mein 
Herr, Sie langweilen mich.“ Pos 

Ich lachte. „Warum bift du denn. 
‚aber: fo böfe?* { er, 
li. weil... fiehft du, 
früher antwortete man nichts, oder 


Schwein!“ 

Mit -diefen Worten ftieß er fd 
einen Molh ins Herz! 
= Mit einem Wehfchrei finkt Eveline - 
neben feiner Leiche auf den Klavierfeppel. Ohne Kino hatte das 
Leben keinen Reiz mehr für fie. Denn fage es felbft, gefchäßter 
Leberkreis, welches Mädchen folite in folcher Lage nicht den. Zopf 
verlieren? Stumm figt fie da — ftarr wie aus Marmor gemiefelt 


Rad. 


. Das Tal if erfrunken in naht, 
Die taglange Mühlal volibradt.. 
Nur des Bergbades Sctwellen und Dämpfen 
Aahnt an das rafllafe Ringen und Kümpfen 
< o Der Lebenstcläct. Saree ; 


; dann ift-Vater alles 
222 Der Drükeberger. alla, "Kinder, wie mits a u 
geht,s_ in der Schule?" — „Ach, Onkel, ich. bin der 
erite in Deurfch.“ — „Und ich bin der erfte im Ret- 
nen.“ —. „Na, Hänschen, und Du?” dh. ich 
bin der erfte draußen, wenns läutet“ - 


Mutti 


hitit 
-0 Ja der. Schule 


Er i ok a -| was. fagt Gott ber Herr 
=. Die Drohung. „Eines will ich Ihnen Tagen, | Lehrerin. . eat 5e 

Marie: Wean- ich jemals. fehe, daß Se fih von] 

meinem Miann: küffen  faffen, muß einer von: Ihnen Staub 
mein Haus verlajlen,“ en a. =. 


Be: Pe 
© ein Schlauberger. Megger: „Na, 
‘Junge, was, wiltff du haben?“: Ea 
e Kiel unger pi d Rind 


Bintyfiok: Bei der katholifchen Kirche. 


| 
u 


Er ERRERA ; 
Don Jakob Boßhart}. o 


Ein einziger bebender Schimmer durdbridit 
Das Dunkel. Jit es ein Cofenliht?- Be 
‚IR es ein Grüßen der Erde hinauf ET 
. Tu dem fillwandelnden Sternenlauf? = 
-Oder ein Hoffen des ewig Blinden, 
Oben erlöfende Wahrheit zu finden? 


‚Mebger: „Tianu; hat. 
du foitft zähes Sleifh bring 
» Klemer Junge: „Nein, ‘aber wen 
allein. auf, und 

(„Daily Chronicle") < 


Angewündter Kate 
fchon im oun 

af.- 
Schlange derführt. Eva, 


a. 


durch die Zähne, „Dr, 


deine Mutter Dir gefagt 
onge ter dir gefagt, 


Hismus, Klein Efe 
fe den Sündenfall, Die 
‚Gott: ift Fl 
zu der Schlange?“ fragt die. 
fuf- Deinem Bauch follft Du kreder haal 

wilchen Dein Leben Es nn en a: 


war abweifend, und fo ein wohlklingender 

-- Herr ging. doch. weiter und verausgab 

fih in Komplimenten, bis man glücklich 

.. zu daufe anlangte- und das Tor hin 
Es fi fchloß. Dre Girfch aber , . .* 
Er Sie jchwieg fehr verärgert. 
„Tun?“ drängte ich. „Dr. dirfh . . .* > 

„Dr. Hirfh,* fagte fie und zog den Tamen verächtti 

Hirfch ging wirklih . . . weg.“ 

; Sophie Kramfztyk 


Sthlakenbefreiten mit Maht entzünden | 
Und ob der Seele zum himmel zünden. 


n's zart ift, 
ich bekomme 


„Elfe, 


